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Laurisches Lied »6*11

>Sdbliejjt mit gut bie ©cenjelein
©egen ivonfurrenjelem,
Ctrum laurum leierlem

93ieblein roill alleinig fein,

freistem fönnt ficb fenfen,

JBiefjlet'n fönnt fid) franfen.

Kartoffeln
ftd) fjatte tticl)t gemußt, bafj meine

]}xan einen 9toman bon §. tXourtfjê»
lUialjfer gelefen fjatte. SBeêtjalb fiel) fof=
genbeê abfpielte.

ÏLTÎciric grau fragte ntief): 3Baê finb
Äattoffeln?"

ftn ber Sdjttedigïeit mar ict) guerft
beftürgt, bann fagte icf) ctmaê bon £>anê
Sraïe ober mie ber SOiann Ijeifjt, mob

aucf) fdjneff bie SBärter Starte, &*
meifj" ufm. in bie Siebe unb ftanb ftarr,
afê id) bie Slnttoort fjörte: CUtatfdj."

Sa brebte id) mid) unt unb griff
nadj bem Serifon, Sanb §übbe=Sdjlei=
beu biê Kauêler. 9rid)tig.

Kartoffeln, liebe grau, fagte id),
finb ein ïohfenljtjbratreidjcê, eiroeifjar=
meê, babei faft fettfreieê 9caljrungê=
mittel. ft\t bic aufgenommene Kartof»
fefmenge eine grofje, bann ift bie 2luê=

uüfntng beê Gèimeifjeê eine ungünfti»
gère, afê menn bic Kartoffeln iu ïfei=

nern ÏDÎengen genoffen merben. ©inen

erfjeblid)en SSerlnft erleibeu bie Kartof=
fefn burd) Sdjäfeu bor beut Kodjeu.
Seim Sdjälen nad) bem Kodjen beträgt
ber Serluft 1 c/o beê ©emidjteê, beim

Sdjäfen bor bem Kodjen 22,5% SBie

Srofeffor founbfo ftetê betont, ift baê

èimeifjbebûrfttiê beê SJJcenfdjcu nidjt ct=

loaê ©tarreê, Unabânberlidjeê, fonbern
eê Ijângt, abgefetjen bon ber Kalorien»

gufttljr überljaubt, audj bon ber 9)cenge

beê berfütterten ©troeifjcê ab. §im
fidjtfid) ber SDtcnge beê Ëimeifjcê, mit
ber ber Körber feinen ©imeifjbeftanb
aufredjt gu erbalten bermag, beftetjt ein

Uuterfdjieb gmifdjen animalifdjem unb

begetabififdjem ©iroeifj ."
Unfinn", rief meine grau.
Slber ©eliebte! Su fragteft midj

bocf): maê finb Kartoffeln."
Kartoffeln finb etmaê, baê Su roie*

ber befteden mufjt, finb etmaê, baê mir
ntdjt metjr tjaben! Serftefjft Su jefd?
Sie 2>cänner finb fdjroer bon Segrtff!

Statin«

©efnrnfport
ober: Stjrifctje SSürfe

Sem CMctttob ^albfjfrn

SJcäbdjen fatj id)
gürten flanieren.
Um nidjt fitzen gu bleiben,
©ingen fie fpagieren.
Slber biefeê,
SBenn aud) fdjon maê ©ctjôneê,

ft\i immer nur biefeê
Unb nod) nicfjt jeneê!
üfhtn ja, aber menn aud)
SDÎan tjat bodj Setoegung,
gumeifen eine ffeine
.Sergenêerregttng.
Saê braudjt man sunt Seben!
(£ê mufj ja nidjt biel fein.
©ê ift nur cin SBeg,

Sodj eê tonnte ein ftid fein!
Ser SBeg ift traumhaft,
9cod) gar nidjt finnlid),
Saê ftkl fo fdjaumtjaft,
SBie 9tatjm gerrtttttlidj.
Unb nur bic ©obfen
©feiten am Soben
Unb merben bünnlidj!

Sluf bunftigeu gluten
Sdjmamm meineê ©eifteê Sdjtff.
Sa mudjfen mir glügel
Son einem Segriff.
Sie fjoben mein §erg
SBie ftärfenbc Stopfen.
tïë mar nur ein SBort:
Saê fleine, bodj trädjtige
SBörtdjen Hopfen".
SI n ïlopft man Suren,
St u ê ïlobft mau Çofen
Unb Köpfe bon pfeifen,
©ic neu gu ftopfen.
Sie ©eiftcr gitiert man
Surd) Sifdjcffopfen.
®ë ïlobft baê Çerg,
Sê ïlopfet ber .Ranimer,
Ser ïefegrabtjift
ftn ber SDÎorfeïanimer.
Sfudj auf bic ginger
Klopft man gu ,3eiten,
äßan ffobft baê gfeifdj
bor feinem Screiten.
(£ê ïlobft unb tropft
DJÎcitt Çirn fjeut' fo rcidjlidj,
.'perrfidj mir mürgenb
Sic ©cifteêgcridjte.
Saê loerben Klopfe tn Sauce
©ebidjte,
Sie unbergïeidjlidj!

*
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Schließt mir gut die Grenzeletn

Gegen Konkurrenzelein,
Lirum laurum leierlem

Viehlein will alleinig sein,

Preislem könnt sich senken,

Viehlein könnt sich kränken.

Kartoffeln
Ich hatte nicht gewußt, daß meine

Frau einen Roman von H. Courths-
Mahler gelesen hatte. Weshalb sich

folgendes abspielte.
Meine Frau fragte mich: Was sind

Kartoffeln?"
In der Schnelligkeit war ich zuerst

bestürzt, dann sagte ich etwas von Hans
Drake oder wie der Mann heißt, wob
anch schnell die Wörter Stärke,
Eiweiß" usw. in die Rede und stand starr,
als ich die Antwort hörte: Quatsch."

Da drehte ich mich um uud griff
nach dent Lexikon, Band Hübbe-Schlei-
den bis Kausler. Richtig.

Kartoffeln, liebe Frau, sagte ich,

sind ein kohlenhydratreiches, eiweißarmes,

dabei fast fettfreies Nahrungsmittel.

Ist die aufgenommene
Kartoffelmenge eine große, dann ist die

Ausnützung des Eiweißes eine ungünstigere,

als wenn die Kartoffeln in
kleinern Mengen genossen werden. Einen

erheblichen Verlust erleiden die Kartoffeln

durch Schälen vor dem Kochen.

Beim Schälen nach dem Kochen beträgt
der Verlust 1 des Gewichtes, beim

Schälen vor dem Kochen 22,5 A Wie

Professor soundso stets betont, ist das

Eiweißbedürfnis des Menschen nicht
etwas Starres, Unabänderliches, sondern
cs hängt, abgesehen von der Kalorien-
zufilhr überhaupt, auch von dcr Menge
des verfütterten Eiweißes ab.

Hinsichtlich der Menge des Eiweißes, mit
der der Körper seinen Eiweißbestand
ansrccht zu erhalten vermag, besteht ein

Unterschied zwischen animalischem und

vegetabilischem Eiweiß ."
Unsinn", rief meine Frau.
Aber Geliebte! Du fragtest mich

doch: was sind Kartoffeln."
Kartoffeln sind etwas, das Du wieder

bestellen mußt, sind etwas, das wir
nicht mehr haben! Verstehst Du jetzt?

Die Männer sind schwer von Begriff!
Siolhaar

Gehirnsport
oder: Lyrische Würfe

Von Gottlob H-Ubhirn

Mädchen sah ich

Flirten flanieren.
Um nicht sitzen zu bleiben,
Gingen sie spazieren.
Aber dieses,
Wenn auch schon was Schönes,

Ist immer nur dieses
Und noch nicht jenes!
Niin ja, aber wenn auch
Mau hat doch Bewegung,
Zuweilen eine kleine

Herzenserregung.
Das braucht man zum Leben!
Es muß ja nicht viel sein.
Es ist nur ein Weg,
Doch es könnte ein Ziel sein!
Der Weg ist traumhaft,
Noch gar nicht sinnlich,
Das Ziel so schaumhaft,
Wie Rahni zerriunlich.
Und uur die Sohlen
Gleiten am Boden
Und werden dünnlich!

» »

Auf dunstigen Flllten
Schwamm meines Geistes Tchiff.
Da wuchsen mir Flügel
Von einem Begriff.
Sie hoben mein Herz
Wie stärkende Tropsen.
Es war nnr eiu Wort:
Das kleine, doch trächtige
Wörtchen klopfen".
Anklopft man Türen,
Ausklopft man Hosen
Und Köpfe von Pfeifen.
Sie neu zil stopfen.
Die Geister zitiert man
Dnrch Tischcklopfen.
Es klopft das Herz,
Es klopfet der Hammer,
Der Telegraphist
Jn dcr Morsekammcr.
Auch anf die Finger
Klopft man zil Zeiten,
Man klopft das Fleisch

vor feinem Bereiten.
Es klopft llild tropft
Mein Hirn heut' so reichlich,
Herrlich mir würzend
Die Geistesgerichte.
Das iverden Klopse in Sauce
Gedichte,
Die unvergleichlich!
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Macht dieselben keiberäs.
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